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Verzweifelte Braut sucht Partner auf dem Sonnenberg 
THEATER Das Broadway  
Variété lädt auf dem Sonnen-
berg bei Kriens zu einer  
«Irrfahrt ins blaue Wunder». 
Diese spricht alle Sinne an. 

Oberhalb der Endstation der Sonnen-
berg-Bahn hat das Broadway Variété 
seit Donnerstag wieder seine Zelte 
aufgeschlagen und lädt ein in seinen 
ganz eigenen Kosmos mit skurrilen 
Figuren, herrlichen Geschichten und 
überwältigenden Konstruktionen. Das 
neue Programm «La Strasse – echt ab-
gefahren» spricht während rund dreier 
Stunden mehrere Sinne an: Es darf 
gelacht, gestaunt, geträumt und ge-
schlemmt werden. 

Lifting mit Wäscheklammern 
Im Mittelpunkt des Spektakels steht 

dieses Jahr Gwendolin, ganz in Weiss 
mit einem Blumenstrauss. Die reife 
Braut, gespielt von Marlis Brüggemann, 
ist überfällig, doch ein williger Ehe-
mann ist nicht auszumachen. Roger, 
ein Gast vom dritten Tisch links, wird 
schliesslich auserkoren, doch er nimmt 
lieber Reissaus. Die enttäuschte Braut 
richtet ihr Ego äusserst komisch wieder 
her und schreckt auch nicht vor einem 
Selfmade-Lifting mit Wäscheklammern 
zurück. Marlis Brüggemann beweist 
einmal mehr ihr herrliches, komödian-
tisches Talent.

Wortakrobat Luca Botta will in seiner 
Ansprache das gegenseitige Verständnis 
zwischen Mann und Frau zwar fördern, 
kommt aber nicht weit: «Sie strapsen im 
Dunkeln. Hoch die Gläser, prostata!» Und 
auch hoch hinauf fliegen erst die Keulen 
von Jongleur Mario Muntwyler und dann 
die schier meterlangen Zöpfe von Laura 
Lippert. Diese bindet sie erst in einer 
akrobatischen Tanznummer mit Maude 
Parent ein, die ihrerseits wieder an einem 
Ring durch die Lüfte schwebt, als sei sie 
eine Seifenblase, so luftig-leicht. Die 
nächste Nummer ist buchstäblich an den 

Haaren herbeigezogen, als sich Laura 
Lippert – die Zöpfe inzwischen zu einem 
Haarknoten arrangiert – an demselben 
durch die Luft wirbeln lässt. 

«Hobt ihr longweilig?»
Nicht nur die Stammzuschauer freuen 

sich über den sanften Auftritt der fran-
kofonen Schildkröte Adam, die wie im-
mer mit französischem Akzent besorgt  

fragt: «Hobt ihr longweilig?» und den 
ersehnten neuesten Schneckenwitz zum 
Besten gibt. Dieses Jahr zeigt Adam 
(Raphaël Diener) überdies äusserst an-
schaulich, wie er aus Schnecken einen 
Burger brät; der schauerlich-schöne 
«Ihh-Faktor» beim aufkreischenden Pu-
blikum ist ihm sicher. Zum Glück sind 
da Küchenchef Max Läubli und sein 
Team viel versierter: Das 3-Gang-Menü, 

das wie immer wunderbar in die Num-
mern eingebunden wird, mundet aus-
gezeichnet. 

«Die Show ist irrsinnig»
Ein Stammzuschauer der ersten Stun-

de ist Rolf Tschuppert aus Luzern. «Das 
ist das sensationellste Programm, seit 
die neue Truppe das Variété vor fünf 
Jahren übernommen hat. Es hat enorm 

Tempo und bietet viel Überraschendes. 
Die Artisten sind sehr gut, und das 
Essen ist schlicht Spitzenklasse!»

Novizin unter dem Broadway-Zelt-
dach ist Jeannette Bachmann aus Em-
menbrücke, die mit dem leidenschaft-
lich klatschenden Premierenpublikum 
mitgefeiert hat. «Die Show ist irrsinnig, 
es ist alles dabei: wunderbare Nummern, 
tolle Kostüme und berührende Musik. 
Und dass man so hautnah dabei sein 
kann, ist ein grossartiges Erlebnis!»

YVONNE IMBACH 
region@luzernerzeitung.ch

HINWEIS
Vorstellungen bis 30. Juli jeweils dienstags bis 
samstags um 19 Uhr auf dem Sonnenberg, Kriens. 
Preis inklusive 3-Gang-Menü: 120 Franken. 
Reservation unter Telefon 079 407 14 14 oder 
www.broadway-variete.ch

Gwendolin, gespielt von Marlis Brüggemann, träumt im neuen Werk  
des Broadway Variétés davon, im Liebesglück zu schweben.

� Bild Eveline Beerkircher

Tickets fürs Variété
Wir verlosen 3 x 2 Tickets für die 

Aufführung des Broadway Variétés 
vom Mittwoch, 13. Juli, auf dem 
Sonnenberg in Kriens – inklusive 
Drei-Gang-Menü. Ab 18 Uhr fährt 
die Sonnenberg-Bahn, bis 19 Uhr 
muss man die Tickets abholen. 

Und so einfach funktionierts: 
Wählen Sie heute die oben angege-
bene Telefonnummer, oder nehmen 
Sie unter www.luzernerzeitung.ch/
wettbewerbe an der Verlosung teil. 
Die Gewinner werden unter allen 
Teilnehmern ermittelt und infor-
miert.

Leser-
Aktion
0901 83 30 23

(1.50 Franken pro Anruf)

Rikscha-Fahrten 
für Senioren
HORW gjo. Was es bereits in 27 
Ländern und 200 Städten gibt, wird 
nun auch hier eingeführt: das Projekt 
«Radeln ohne Alter», welches auch 
älteren Leuten Veloausflüge ermög-
licht. Dabei fungieren Freiwillige als 
Fahrer, die ältere oder behinderte 
Menschen in einer Rikscha kutschie-
ren. Schweizweit nehmen am Projekt 
– das auch unter dem Namen «Recht 
auf Wind im Haar» bekannt ist – be-
reits sieben Altersheime teil. Heute 
wird es im Haus für Pflege und Be-
treuung Kirchfeld in Horw lanciert. 

Idee kommt aus Dänemark
Anina Flury, Gründerin der Sektion 

Schweiz, erklärt: «Die ganze Bewe-
gung ist vor etwa vier Jahren in Däne-
mark entstanden und hat sich seit-
dem enorm verbreitet.» So nehmen 
allein in Dänemark 400 Altersheime 
am Projekt teil. 

Damit alles reibungslos verläuft, 
werden die Freiwilligen zu Beginn ge-
schult. In Horw ist dies heute der 
Fall: Ihnen wird gezeigt, wie sie älte-
ren Leuten schonend helfen können, 
in die Rikscha ein- und auszusteigen. 
Mittels kurzer Testfahrten können sie 
das Fahren mit der Rikscha üben.  
Schliesslich wird ihnen auch das On-
line-Buchungssystem erklärt, in dem 
sie sich für Fahrten eintragen können. 

Die Kosten für das Elektrovelo und 
die Rikscha tragen die Heime selbst. 
Die meisten fangen mit einem Velo 
an. Zusammen mit einer einmaligen 
Startgebühr kostet es sie ungefähr 
16 000 Franken. Flury sagt: «Für einen 
langfristigen Erfolg ist die Freude der 
Heime zentral. Wir machen deshalb 
bewusst keine Werbung, sondern die 
Heime kommen auf uns zu.» Durch 
Mundpropaganda habe sich das Pro-
jekt jedoch schnell verbreitet. Aber: 
«Weil Ältere heute länger zu Hause 
wohnen, sind wir nun mit der Spitex 
in Kontakt. Deren Kunden sollen auch 
von den Rikscha-Fahrten profitieren 
können.»
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Ärger wegen Geheimgespräch
KRIENS Vertreter von  
Bund, Kanton und Gemeinde 
trafen sich diese Woche zu  
Gesprächen zum Bypass. Über 
den Inhalt schweigen sie. Das 
kommt gar nicht gut an. 

CHRISTIAN GLAUS 
christian.glaus@luzernerzeitung.ch

Er soll die Strassen Luzerns spürbar 
entlasten: der Bypass Luzern, der vom 
Bund geplant wird. Der neue Tunnel 
zwischen Verzweigung Rotsee und Tunnel 
Spier soll den Durchgangsverkehr (Basel-
Chiasso) von den Autos trennen, die in 
die Stadt fahren. In Kriens hat man jedoch 
gar keine Freude an diesem Projekt. Be-
fürchtet wird einerseits mehr Verkehr auf 
dem lokalen Strassennetz, andererseits 
mehr Lärm durch die zusätzlichen Fahr-
spuren auf der Autobahn im Gebiet 
Schlund. Die Opposition ist gross. Neben 
dem Gemeinderat stellt sich auch das 
überparteiliche Komitee «Bypass – so 
nicht!» zur Wehr. Die Gemeinde verlangt 
vom Kanton die Erstellung eines Ver-
kehrskonzepts. Vom Bund wird erwartet, 
dass er die Autobahn überdacht und 
somit den Lärmschutz verbessert.

Komitee war nicht eingeladen
Am letzten Mittwoch fanden Gespräche 

zwischen Vertretern des Bundesamts für 
Strassen (Astra), Kanton Luzern und Ge-
meinde Kriens statt. Das Komitee war 
dazu nicht eingeladen. Am Donnerstag 
musste der Gemeinderat deshalb im Ein-
wohnerrat eine Dringliche Interpellation 
von Kathrin Graber (CVP) beantworten. 
Sie verlangte Auskünfte über den Inhalt 
der Gespräche und zur Frage, ob die 
Krienser Forderungen erfüllt würden. 

Doch Gemeindepräsident Cyrill Wiget 
(Grüne) wollte sich im Einwohnerrat 
partout nicht äussern zum Inhalt der 

Gespräche. Auch auf mehrmaliges Nach-
fragen der Einwohnerräte hin nicht. Er 
begründete dies damit, dass der Gemein-
derat noch keine Zeit hatte, eine gemein-
same Haltung gegenüber den neusten 
Informationen des Astras einzunehmen. 

Fakt ist inzwischen: Der Gemeinderat 
wurde vom Bundesamt für Strassen über 
den neusten Planungsstand informiert. 
Das schreibt die Gemeinde Kriens in 
einer kurzen Erklärung auf ihrer Home-
page, die nach der Einwohnerratssitzung 
veröffentlicht wurde. Dass der 
Gemeinderat im Parlament nicht 
einmal bereit war, die erhaltenen 
Informationen weiterzugeben 
oder über deren Stossrichtung 
zu informieren, löste unter den 
Einwohnerräten grosses Unverständnis 
aus. Es wurde gar darüber diskutiert, die 
Diskussion unter Ausschluss der Öffent-
lichkeit zu führen – was wohl ein Novum 
für Kriens gewesen wäre. Doch auch 
darauf wollte Wiget nicht einsteigen. 
Journalisten und Besucher durften somit 
auf ihren Plätzen sitzen bleiben.

Kommunikation wirft Fragen auf
CVP-Einwohnerrätin Kathrin Graber, 

die auch Präsidentin des Komitees «By-
pass – so nicht!» ist, wunderte sich über 
das Verhalten des Gemeinderats, wie sie 
auf Nachfrage sagt. «Als Parlamentarie-
rin erwarte ich, dass der Gemeinderat 
unsere Fragen beantwortet.» Die Nicht-
Beantwortung der Dringlichen Inter-
pellation sorgte auch bei anderen Par-
lamentariern für Kopfschütteln. Die 
Rede war gar von Geheimgesprächen 
mit dem Astra. Dass sich Wiget gar nicht 
zum Inhalt der Gespräche äussern woll-
te, schaffte Platz für Spekulationen. «Die 
Reaktion von Cyrill Wiget hat bei mir 
nur Fragezeichen hinterlassen. Ich kann 
diese Art der Kommunikation nicht 
nachvollziehen», sagt Kathrin Graber. 

Für das Komitee ist es deshalb wichtig, 
schnell über die neusten Informationen 
ins Bild zu setzen, da sich das Projekt 
Bypass in einer wichtigen Phase befindet. 

Die Vernehmlassung ist abgeschlossen. 
Die Gemeinde Kriens hat mit ihren Lärm-
schutzanliegen vom Kanton keine Unter-
stützung erhalten. Das generelle Projekt 
ist vom Astra inzwischen ausgearbeitet 
worden. Dieses beinhaltet die genaue 
Linienführung des Bypasses sowie der 
Ein- und Ausfahrten. Es soll Ende 2016 
dem Bundesrat zur Genehmigung vor-
gelegt werden. Danach kann die Planung 
eines Ausführungsprojekts beginnen. 

«Aufgrund dieses Zeitplans müssen wir 
jetzt handeln, falls das Projekt nicht im 
Sinn der Standortgemeinde angepasst 
wird», stellt Kathrin Graber klar. Wichtig 
sei, dass Gemeinde und Komitee nun 
schnell wieder an einem Strick ziehen. 
Grundsätzlich erwartet Kathrin Graber, 
dass der Lärmschutz in Kriens verbessert 
wird. Hoffnung gibt ihr ein Lärmschutz-
projekt entlang der Autobahn A 2 auf dem 
Abschnitt Reiden–Sursee. Das Projekt lag 
bis Mitte Juni öffentlich auf. Es sieht den 
Bau von Überdachungen und Lärm-
schutzwänden vor. Zu den neusten Ent-
wicklungen beim Projekt Bypass ist auch 
vom Astra nichts zu erfahren. An der 
Sitzung hätten Bund, Kanton und Ge-
meinde vereinbart, erst Ende September 
gemeinsam zu orientieren. 

Bund: Normaler Vorgang
Mediensprecherin Esther Widmer 

sagt, es sei ein normaler Vorgang, bei 
der Bearbeitung eines Projekts mit Ver-
tretern von Kanton und betroffenen 
Gemeinden an einen Tisch zu sitzen. 
«Ziel ist es, möglichst alle Meinungen 
zu berücksichtigen.» Laut Widmer ist es 
als positives Zeichen zu werten, dass 
Gespräche mit der Gemeinde stattfin-
den. «Das zeigt, dass wir die Anliegen 
ernst nehmen. Wir arbeiten an einer 
Lösung, die für alle möglichst stimmig 
und tragbar ist.» Dafür bleibt auch noch 
etwas Zeit. Denn bis zum Baustart wer-
den noch Jahre vergehen. Die Bauarbei-
ten werden frühestens 2025 beginnen. 
Aktuell wird mit Kosten von 1,6 Milliar-
den Franken gerechnet.

«Diese Art der 
Kommunikation kann 

ich nicht 
nachvollziehen.»

KATHRIN GRABER,  
CVP-FRAKTIONSCHEFIN 


